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Nıklaus Kuster, Thomas Morus Huber, Oktavıan Schmuckı
(Heg.) Von Wanderbrüdern, Finsiediern und Volkspredi-
SEeM. Leben und Wırken der Kapuzıner IM Zeıtalter der
Reformatıion. Kevelaer, Butzon Bercker, 2003 (Edıtion
Coelde), 39) S ıll., D-Rom 3-7666-2084-3)
Re  Q /ieses Werk wurde VOoO IDIE Brigitte Degler-Spengler rezensiıert ın Helvetia Fran-
CISscCanNa HF) 2003), 199-207 ıe Beurteilung un Würdigung Degler-Spenglers über
dieses Werk werfen heIi der l_eserschaft der HIT Inner- WIE außerhalh der Ordensfamıi-
ıen des Al Franz un der hil Klara VOoO  > ASSISI, verschiedene Fragen un Stellungnah-
INE  > auf. Dem hauptverantwortlichen der TeI Herausgeber dieses Werkes, IIr. Niklaus
Kuster FMCap, wiırd die Gelegenher eIıner sachlichen Stellungnahme gegeben
Der NUuU  S olgende Beitrag, sieht die Redaktion HF, moOoge nach der pubOlizierten
Rezension Degler-Spenglers nıcht NUurTr als INe Entgegnung, sonder darüber hinaus als
INe Fortsetzung der Diskussion über Kapuzıner, Reform un Reformation, über fran-
ziskanische Reform 178 angesehen eınn ıe Leserschaft ıst eingeladen, se/ber mıt
fachlichen Beiträgen sıch äußern. [Iie Redaktion hietet dazu en das Forum

Kritische Notizen Degler-Spenglers Rezension uüber das
Kapuziner-Quellenwerk Von Wanderbrüdern, Finsıiediern
un Volkspredigern
brigitte Degler-Spenglers ezension erfordert einıge sachliche Klarstellungen:

DITSZ Historikerin möchte die Kapuziner der «Katholischen Reform und Gegenrefor-
matıon» zuordnen und dadurch «falsche Assozlationen» Zur Reformation (Im Unterti-
tel) vermeiden. DITZ anerkannte Fachfrau verkennt jedoch die zeitlichen Akzente der
Quellenauswahl (ab 413251) un olg eıner nordalpinen Geschichtsschreibung, deren
pU eın aufmerksamer Blick In die Kapuzinerreform überwinden würde.

|)ie apuziner werden deshalb Iräger der katholischen Reform und Gegenreforma-
tıon, we!ll sie ıne Frucht der Reformationszeılt sind DIie | eserin könnte In den illu-
stratıven Quellentexten 4A5l und CM feststellen, dafß die erstien Kapuzıiner In Italiıen

1535 als | uüutheraner verschrien wurden. Reformatorische erte WIE das Schrift-
MNZIp und die Predigt des Evangellums leiten auch die franziskanischen Reformer
und ihr Wıiırken 4.1-2 und 5:7) [DIie erste national hekannte Führergestalt der KE-
form, Bernardino COchino VO Sıiena, wechselt Sal Z Genfer Reformation, über
Straßburg und |ondon In Zwinglis Zürich gelangen (6.3 hietet Predigttexte A
1105 Im Vorfeld seIlIner Konversion). Degler übersieht jene zeitliche uınd Innere ähe
der Kapuziner Kernanliegen des reformfreudigen Humanısmus und der Refor-
matıon, welche den Orden spater ZUrTr Stolskraft der katholischen Reform
machten notabene erst nachdem die Brüder den «Häresieverdacht» abgestreift
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hatten und siıch achn bangen Jahren innerhalb der Katholischen Kirche entfalten
durften (1 12)
Deglers alternativer Untertitel «Leben und Wirken der Kapuzıiner un ahr-
hundert» 1ST unzutreffend |)er Zeitrahmen des Werkes deckt genauerhin das Eerstie
Jahrhundert der Kapuzinergeschichte ab 1925 1630 Sechs VO sieben Kapiteln des
Buches bewegen sich l der Frühgeschichte der Reform [Die eısten Quellen datie-
re  zD da VO 1525 DIS Z riıenter Konzil mıt Sanz WENISEN Ausblicken HIS 1625
amı fällt der große Hauptte!ll des Buches tatsächlich In «Zeitalter der Refor-
Matıon»
|)as und letzte Kapıte! behandelt das Fußfassen des Reformordens nördlich der
Alpen deutschen Sprachraum uch diese Quellen bewegen sıch | eıtraum
SCIT1C6S ersten Jahrhunderts konkret VO 1540 HIS 1632 (miıt vereinzelten Ausblicken)
[Die Autorin hat hei Ihrem vorschnellen Titelvorschlag übersehen da das Buch he-
wuflßt W Untertitel hat weilche den « gewählten Haupttitel» miıt der WUTI-
schenswerten Präzisierung |)as Titelblatt sagt damit klar geht

die «Entstehung der franziskanischen Reform» (Kapite 6) und «ihre frühe Fnt-
altung deutschen Sprachraum» (Kapite! 5

HIN zwelılter Kritikpunkt hetrifft die einleitenden Seriten die Quellenpräsentation
un das fehlende Vorwort

DIie Kezensentıin übersieht da der kommentierte Quellen UÜberblick (S 18) ehr
wohl die Funktion Einleitung übernimmt Wer «den Gang durch die frühe ( 7@=-
schichte» der apuziner «X I[T] Spiege! der Quellen» lesen möchte findet hier Weg
und 1e| skizziert die Quellentexte l ihrer thematischen un zeitlichen Ordnung
vorgestellt un die wechselnden Perspektiven angekündi
Wer das Buch dann durchblättert annn SCITIelT Charakter leicht erkennen iıllustra-
UIve un leicht leshare aber fachlich solide eingeleitete Quellen mMıt Knappen Frläu-

die facettenreich durch die Frühzeit des Ordens führen Um dies festzu-
stellen, Hraucht kein erläuterndes Vorwort
|J)ie ordensinterne Entstehungsgeschichte des Buches und Details ZUrTrT Dersonel!
Hreit abgestützten UÜbersetzungs- und Fditionsarbeit dürften ordensfremde | ese-
[INnNnen Kaum derart interessieren WIEC die Kezensentın. [Die wesentlichen Auskünfte
darüber lassen sich den Seıiten entnehmen

Weiıter bemängelt die Kezensentın dals$ die Herkunft der einzelnen Quellen
markant deklariert wird Das Basiswerk dieser für hreitere Kreise bestimmten

Quellenübersetzung IST | der einleitenden Fulßnote genannt uch iInteressierten
Fachfrauen müßte AUSs dieser Anmerkung deutlich werden, dals$ lle folgenden Quel
lentexte mMuiıt CISCHECT Nummer dem sechsbändigen italienischen Gesamtwerk entstam-
InNe extfe ohne Nummer Ooder UÜbersetzungen, die direkt auf den Originaldokumen-
ten (Archivquellen) fußen, werden dagegen miıt dem UÜbersetzer ıi jeder
Texteinleitung spezliell vermerkt

Dals INe verdiente Redakteurin VO Helvetia Sacra INe «ZUsammenfassende SC
schichtliche Einleitung» vermilst, versteht sıch angesichts ihrer jJahrelangen Arbeit
pragnanten historischen UÜberblicken.
e [)as besprochene Buch lädt Jjedoch erklärtermaßen nıcht UÜberflug, SOTMN-

dern Z Gang durch die Geschichte i Spiege!l der Quellen ein Wem das He-
schwerlich ist und Wer sıch kurzen UÜberblick über die Kapuzinergeschichte
wünscht, findet solchen leicht anderswo: S] | kırchlichen Standardlexi-
kon der Artikel VOoO Heinrich SUSO Frank (Kapuziner, reiburg 1996, TO0)-
1226 S@] meNnriac zıtierten Standardwerk VO Lazaro riate (Der Franzıskusor-
den an  IC der franziskanischen Ordensgeschichte, Altötting 1984) oder
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mMmeUueTen Uberblicken wWIıe jenem VO Niklaus Kuster (Kapuziner. «Brüder des Volkes»
zwischen Kloster un Welt, INn BEN Mönchtum, hg VO ose Sanchez de Murillo, Fdith
eın ahrDuc. 2002), 45259 68) Das Quellenwerk kannn und darf auf eınen eigenen,
bequem konsultierbaren historischen r} verzichten, da angesichts genannter
Publikationen keine langen Suchwege zumutet
Wer das Quellenwerk selbst aufmerksamer liest, ird sodann sehr wohl eınen (1
samtblick auf die Geschichte dieser Reform gewiInnen. /um eınen skizzieren die Fın-
ljeitungen den einzelnen Kapiteln fortlaufend die entscheidenden Lreignisse un
stellen lle bedeutenden ersonen ihrem COrt VO  — /um anderen zeichnet die SDC-
zielle Einführung Zzu Kapitel NnaC  em «1 Zeugnisse VOoO  —_ außen» mMarkante
Schritte genannt hat und unter die «Innere >Spannung» ausgedrückt worden ıSst) e
wesentlichen Meilensteine der Reformgeschichte S 125-129) Dasselbe geschieht Im
Kapitel wieder spezifisch für die einzelnen Provinzen deutscher Sprache.
Degler-Spenglers Bemängelungen erweısen ihre p auch In einem

etzten Kritikpunkt: Leser und Leserinnen Vo Helvetia Francıscana werden auch ohne
Ihre lange Erklärung wWIssen, Wer die (Schweizer Kapuzinerinnen sind Dals deren (36=
schichte Im Kapuzinerband nicht miıt berücksichtigt worden ist, scheint zudem MNMUu  — auf
den ersten Blick als Sündentall.

Die Kritik schlielst vorschnell von Schweizer Verhältnissen auf den Gesamtorden.
DIie Geschichte kapuzinischer Schwestern ist international Hetrachtet EIWas KOmpli-
zierter, und VOT allem reich, bewegt und eigenständig, «X@T|T] Dassant» miıt
eingeblendet werden.
DDie moderne Frauenforschung Ist einıge Schritte welter als Degler-Spengler muit E1-
Nne Seitenblick auf Klara VOoO Assısı meın welche übrigens keine Klarisse war! ES
annn heute nicht mehr darum gehen, den fraulichen «Anteil» der Franziskaner-
oder Kapuzinergeschichte erhellen: Frauen-Geschichte ıst vollwertig und unter
eigener Zielsetzung ehandeln. Im Fall der Kapuzinerinnen gebietet sıch dies
[11SO entschiedener, da der rste Orden [1UT vereinzelt miıt Schwesterngemein-
schaften tun hat, die In der Schweiz zu regulierten Drıiıtten Orden, In Deutsch-
land mMeIls U Z/weilten Orden gehören. Fın Quellenbuch über eınen weIlg des
Frsten Ordens sündigt daher nıcht, WEl dUus$s Hochachtung VOT der reichen
schwesterlichen Geschichte gezwungenermalsen kurze, ungenügende un damit
auch verwirrliche Seitenblicke auf den /welıten und Drıitten Orden unterläßt. [Das
seIit 2002 erscheinende Historische Lexikon der SchweIiz (analog die französischspra-
chige Ausgabe Dictionnalre historique de la SUISSE IIHS und die itallenischsprachi-
SC Ausgabe Dizıonarıo StOrICO della Sv/zzera DSS) behandelt Frauen-Geschichte
vollwertig Beispie!l miıt eınem gegenüber Artikel Kapuzıner eigenen Artikel Kapu-
zinerinnen, der Würdigung der Entwicklung un Entfaltung dieses Frauenor-
dens gerecht werden (demnächst 2004 In Vol Hel IIHS muiıt CapucInNs und CAaUU-
CcINes SOWIE DEl DSS mıiıt CappucCINI und cappucıne)

Brigitte Degler-épengler hbeschränkt sıch niıcht auf Bemängelüngen. ES sınd jedoch se
rade diese, die In ihrer EIWAS leichtfüßigen Art Rückfragen Dprovozieren und nach Klä-
1UunNg rufen. Die Entgegnungen hoffen überall da, die Kezensentın «gedankenlose»
UOptionen oder unbedarfte «Irrerührung» vermutert, die durchaus «bewulßst» gesetzten
Akzente der Herausgeber verständlicher machen. |)Die Basler Historikerin darf
dem wWissen, dafls sich mıiıt OSTanzO argnon!ı (Istıtuto StOrIco dei raltı Cappuccini,
KOMa), Herausgeber des monumentalen talienischen Quellenwerkes, ebentftalls Fach-
historiker und der aktuell profundeste Kenner der Kapuzinergeschichte, überaus
glücklich geäußert hat über die Kleine deutsche Quellenauswahl und ihre esamtprä-
sentatıon

Niklaus Kuster FMCap
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